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DOHLE
Neben großen Baumhöhlen bezieht die Dohle (Coloeus mone-
dula) bevorzugt Nischen, Schornsteine und Mauerlöcher in 
hohen Gebäuden. Unterhalb einer Gebäudehöhe von zehn Me-
tern baut sie nur selten ihr Nest, denn hoch über dem Boden 
ist der Nachwuchs vor Katzen oder Mardern geschützt. Zwar 
haben sich die schlauen Vögel an das Leben in der Stadt ange-
passt, doch machen ihnen Sanierungen, Gebäudeabrisse und 
vergitterte Brutnischen besonders zu schaffen. Auch finden 
sie immer schwieriger genügend Nahrung, so dass die Dohle 
heute in vielen Teilen Deutschlands gefährdet ist.





Turmfalken (Falco tinnunculus) kann man heute noch recht häu-
fig und gut beobachten. Auch sie bevorzugen hochgelegene 
Brutplätze, worauf schon ihr Name hinweist. Als ursprüngli-
cher Felsbewohner hat der Turmfalke in unseren Dörfern und 
Städten Kirchtürme, Masten, hohe Häuser und Scheunen für 
sich entdeckt – vorausgesetzt eine zugängliche Öffnung oder 
Nische bietet ihm Platz zum Brüten. Da das immer seltener 
der Fall ist, gerät sein Lebensraum in Gefahr. Einen passenden 
Nistkasten im Kirchturm nimmt er darum gerne an. Praktisch, 
denn so bleibt gleichzeitig der Dachstuhl sauber. 
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SCHLEIEREULE
Die nachtaktive Schleiereule (Tyto alba) ist den Menschen in 
die Siedlungen gefolgt. Bei der Wahl ihres Brutquartiers ist 
sie anspruchsvoll und bevorzugt exponierte Gebäude wie 
Kirchtürme, Scheunen, Ställe und Ruinen. Dank zahlreicher 
Schutzmaßnahmen ist sie nicht mehr so stark gefährdet wie 
noch in den 1970er Jahren. Damit sich ihre Bestände auch 
weiterhin erholen, ist es notwendig, bei Sanierungen von Tür-
men, Dächern und Scheunen ihre Nistplätze zu schützen und 
an geeigneten Orten auch neue zu schaffen. 





FLEDERMÄUSE

Fledermäuse benötigen im Laufe eines Jahres verschiedene Un-
terkünfte: Von der „Wochenstube“ zur Jungenaufzucht, über 
das frostsichere Winterquartier bis hin zu einem Paarungs-
treffpunkt. Zu den typischen Kirchturmbewohnern gehört in 
Deutschland das Große Mausohr (Myotis myotis). Jahr für Jahr 
finden sich Weibchen in Kirchtürmen ein, um in Gemeinschaft 
mit anderen Weibchen hier ihre Jungen aufzuziehen. Deshalb 
ist es für Große Mausohren und die anderen heimischen Fle-
dermäuse, wie zum Beispiel die Breitflügel- und Zwergfleder-
maus, so wichtig, ihre traditionellen Quartiere zu erhalten und 
neue zu schaffen.
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DAS PROJEKT 

„LEBENSRAUM 
KIRCHTURM“
Der NABU macht sich für ein 
ungestörtes Miteinander von 
Mensch und Tier in der Stadt 
stark. 2007 startete er zusammen 
mit dem Beratungsausschuss für 
das Deutsche Glockenwesen das 
Projekt „Lebensraum Kirchturm“. 
Sieben Jahre nach dem Beginn der 
Aktion wurden bereits über 730 
Kirchen in Deutschland für ihren 
Einsatz für den Artenschutz mit 
der Plakette „Lebensraum Kirch-
turm“ ausgezeichnet. Machen 
auch Sie mit und gewähren Sie 
Turmfalke, Schleiereule, Dohle 
und Fledermaus Kirchenasyl!





NEUES ZUHAUSE

KIRCHTURM
Viele Vogelarten siedeln sich gerne in der Nähe des Menschen 
an. Turmfalken, Dohlen, Fledermäuse oder Schleiereulen nutzen 
Kirchtürme und andere Gebäude in Städten und Dörfern als Er-
satz für natürliche Bruthöhlen in Felsen oder Bäumen. Der NABU 
setzt sich mit der Aktion „Lebensraum Kirchturm“ für die Siche-
rung ihrer Nistplätze ein: Bei Kirchturmsanierungen sollen zum 
Beispiel Einfluglöcher oder Brutnischen offen bleiben. Ebenso 
wichtig ist es, renovierte Kirchtürme wieder als Lebensraum zu 
öffnen, indem dort neue Nistkästen angebracht und Gitter zur 
Abwehr von Tauben wieder entfernt werden.



WUSSTEN SIE, DASS…



WUSSTEN SIE, DASS… ... Dohlen wegen ihrer Vorliebe für Kirch-
türme früher auch „des Pastors schwarze 
Taube“ genannt wurden?
 
... Schleiereulen und Fledermäuse besser 
nicht in demselben Gebäude angesiedelt 
werden sollen? Die Eulen erbeuten dann 
gerne auch Fledermäuse und zwingen so 
die Kolonien zur Aufgabe ihrer traditio-
nellen Quartiere. 
 
... Dohlen Stadttauben von Gebäuden fern-
halten? Vor allem während der Brutzeit 
setzen sie sich erfolgreich gegen die Kon-
kurrenz durch und halten Tauben vom 
Landen ab.


